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Textliche Festsetzungen des Bebauungsplanes „Hinter der Kirche“ 
der Ortsgemeinde Rüssingen 

 
 
I. Bauplanungsrechtliche Festsetzungen 
 
1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 5 BauNVO) 
 

Das Plangebiet wird als „Dorfgebiet“ (MD) im Sinne des § 5 BauNVO 
festgesetzt. Unzulässig sind, auf der Grundlage von § 1 Abs. 5 BauNVO 
Betriebe zur Be- und Verarbeitung und Sammlung von land- und 
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen, Tankstellen und Gartenbaubetriebe, 
Vergnügungsstätten, wie auch die gewerbliche Haltung von Großvieheinheiten 
und die Massentierhaltung. 

 
2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 17 ff. BauNVO) 
 

Für das zulässige Maß der baulichen Nutzung wird abweichend von § 17 
BauNVO eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 und eine Geschossflächenzahl 
(GFZ) von 0,8 festgesetzt. Die Geschossfläche in Dachgeschossen ist nicht 
auf die GFZ anzurechnen (§ 20 BauNVO). 
Die Zahl der Vollgeschosse (Z) wird mit Z = I festgesetzt. Falls das 
Kellergeschoss nach § 2 Abs. 4 LBauO als Vollgeschoss zu bewerten ist, ist 
auch die Ausbildung von zwei Vollgeschossen (Z = II) zulässig. 

 
3. Überbaubare Grundstücksflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 22 

BauNVO) 
 

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind in der Planurkunde durch 
Baugrenzen bestimmt. 

 
4. Stellung und Höhenlage baulicher Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. § 10 

LBauO) 
 
 Die Höhenlage der Hauptbaukörper –Oberkante Erdgeschossfußboden- wird 

mit maximal 0,60 m festgesetzt. 
Diese Höhe ist bei den talwärts gelegenen Grundstücken über der Oberkante 
Straße in der Mitte der Grundstücke und an der vorderen Gebäudelinie, bei 
den bergwärts gelegenen Grundstücken über dem gewachsenen Erdreich in 
der Mitte der Grundstücke und an der rückwärtigen Gebäudelinie zu ermitteln. 
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5. Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 12 BauNVO) 
 

Stellplätze und Garagen für Kfz und Einstellplätze sind an den dafür 
vorgesehenen Standorten als offene Anlagen anzulegen. Werden zu diesen 
Einstellplätzen Garagen errichtet, so müssen sie, aus Gründen der besseren 
Verkehrsübersicht, mindestens 5,00 m hinter der Straßenbegrenzungslinie 
errichtet werden. Nur in begründeten Ausnahmefällen (starker Hanganschnitt) 
können Garagen bis auf 3,00 m von der Straßenbegrenzungslinie errichtet 
werden bei gleichzeitiger Anordnung eines Einstellplatzes. Kellergaragen sind 
nur zu zulässig, wenn der Abstand von der Straßenbegrenzungslinie min. 8,00 
m beträgt. Eine auf der Grundstücksgrenze errichtete Garage darf nur eine 
Länge von maximal 7,00 m haben. 

 
6. Nebenanlagen (§9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 14 BauNVO) 
 

Nebenanlagen sind bei der Einhaltung des Grenzabstandes von mindestens 
3,00 m nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. 

 
7. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 

Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 
 

Innerhalb des Baugebietes sollen nur folgende ortstypischen Stauden und 
Gehölze angepflanzt werden: 
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8. Bindungen für das Anpflanzen von Bäumen (§ 9 Abs. ! NR. 25 a BauGB) 
 

Für die in der Planurkunde festgesetzten Bäume sind folgende Arten zu 
verwenden: 

 
  Eiche   Birke   Ahorn 
  Eberesche  Rotbuche  Kastanie 
  Weide 
 
 
II. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 

LBauO) 
 
1. Dachlandschaft 
 
 1.1 Dachneigung 
 
  Zulässig ist nur eine Dachneigung von 20° - 30°. 
 
 1.2 Dachform 
 

Zulässig sind nur Sattel- und gegeneinander versetzte Pultdächer. Bei 
Garagen sind nur Flachdächer oder Dachformen in Anpassung an die 
Dachform des Hauptgebäudes zulässig. 

 
 1.3 Dachaufbauten / Kniestock 
 
  Dachaufbauten und der Bau eines Kniestockes sind unzulässig. 
 
 1.4 Dacheindeckungsmaterialien 
 
  Zulässig sind nur kleinteilige, rottonige Dacheindeckungsmaterialien. 
 
2. Äußere Gestaltung der Gebäude 
 

Alle baulichen Anlagen dürfen nicht in grellen oder stark leuchtenden Farben 
gestrichen, verputzt oder verblendet werden. Auffallende Putzmuster und 
Verblendungen aus glasiertem Material sind nicht gestattet. 

 
3. Gestaltung der Garagen / Stellplätze 
 

Die Flächen der offenen Stellplätze, die in einer Anlage zusammengefasst 
werden, sind in Material und Farbe einheitlich zu gestalten und dürfen nicht 
durch Absperrungen, Zäune, Mauern und dergleichen untereinander 
abgetrennt werden. 
Garagen, die auf den Grundstücksgrenzen aneinandergebaut werden, sind 
äußerlich nach Höhe, Größe und Farbe einheitlich zu gestalten, bzw. 
aufeinander abzustimmen. 
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4. Gestaltung der Vorgärten und der nicht überbaubaren Grundstücksflächen 
 

Im Bereich der Vorgärten sind Lager- und sonstige Arbeitsflächen nicht 
zulässig. Die Vorgärten und die nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind 
als Grün- oder Gartenfläche anzulegen und zu unterhalten. 

 
5. Einfriedungen 
 

Zur Verbesserung der privaten Freiraumnutzung können Einfriedungen 
errichtet werden. Mauerwerk o.ä. ist nur bis zu einer Höhe von max. 0,50 m 
zulässig. Die Gesamthöhe der Einfriedungen darf 1,50 m nicht überschreiten. 
Die Verwendung von Maschendraht o.ä. ist zur Straßenseite hin nicht erlaubt. 
Im Bereich der Stellplätze und Garagen ist eine Einfriedung entlang der 
Straßenbegrenzungslinie unzulässig. 
Besonders hingewiesen wird auf die Verwendbarkeit von Hecken, Sträuchern 
und Lattenzäunen zur Grundstückseinfriedung. 

 
 
III. Hinweis 
 

Einfriedungen entlang von landwirtschaftlichen Grundstücken haben 0,5 m von 
der Grenze zurückzubleiben (§ 42 Nachbarrechtsgesetz). 


